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Sſcheint wohl vortheilhafft vor jedes Frauenzimmer,

Daß ſich ein Magdgen ſelbſt den Brautigam erwehlt.
Allein, ſo viel mir deugt, ſo iſt eb yor ſie ſchlimmer,

Weil uber dieſe Wahl ſich manche trefflich qualt.
Zumahl wenn offt verſchiedne Freyer

Zu einer auf die Heprath gehn
Wen wehlet ſie? wen luſt fie ühn ĩ

Da iſt der gute Rath im rechten Ernſte theuer.

Geſetzt, ein Prieſter kommt; Er iſt niqt zu verachten,

Es iſt ein frommes Valck, dem jedes Ehr erweiſt,
Wenn wir die Decimas, und ander Geld betrachten,

ESo iſt das ſchon ein Werck, das viel in Hauße heiſt.

Alein,das iſt njuj wirder ſicher
Man ſoricht er licot die Fraů hitht ſe

indb in follsAls manchen  w
Und hinterließ ihr nichts als Kinder eder Bucher.

ü

Es iſt auch ſo xin: Thun um ginen Adnocaten
Die Praxis traget wohl zu weilen etwas ein,

Ein Haaßgen, eine Ganß, ein guter Wildprets-Brathen,
Und was dir Kuchen ſonſt etwan benothigt ſeyn.



Jedoch das Hinn und Wieder teiſen,
Und offters iſuch ben den Termin,

Sie ſchaffen alles an wir nur din goen vetgkügt,
Allein man muß zu viel verborgen,

Dieweildas baare Geld zu rar,
Deßwegen hat man die Geſahr,

Den gantzen Untergaug in kurtzen zu beſorgen.

Geliebte Jungfer Braut/ Sir hat recht wohl gewehlet,
Daß ·nun ein Medicus Jhr lieber Mann ſoll ſeon,

Denn evrun Jhr unverhofft: was in dem Leibe fehlet,
Giebt Jhr Jhr EheSthatz dabor kiu Mittel ein.

Geſundheit iſt die beſte Babe.
Die einen Mediciner freyt,
Geht nicht jn ſo geſchwinder Zeit,

Als wie din ander Weib von ihrein Mann zu Grabet.

Die Weiber kranckeln ſtets; Offt ſind es ſolche Sachen,
Die man aus Blodigkeit nicht fremden Leuten klagt,

au dem Wanthr Hert nur offen machen,
Dem konmts ulcht lacherlich wenn ſie ihm alles ſagt.

Und weil er käglich wn ſie ſihet,

Was kan ſo eine Frau ein Jahr lang nicht erſpahren,
Wenn ſie den Medicum in Armen haben kan.

Bald iſt das kleine Kind am Lippen ausgefahren,

Bald hat es Wurmer-Angſt und bald das Hertz-Geſpann.



Bald hat das Weibgen Ubelkeiten,
Bald ſchmecket ihr das Eßen nicht:

Wenn nun im. auie wag gehricht,A

So kan der Mann davor dlag vhne Gelo bereiten.

A peerAls da, indem Sieſith ſelbſt an den Alrtzt vermahlt:
Jhtr Brautigam, den Sie erkohren,

Hat nach gemachten Ehe-Schluß,

Als Leib und Lebens-Medicus,
Jhr alle Lieb und Treu und Sorge zugeſchworen.

Der Hochſte, welcher Euth zuſammen hat verbunden,
Verbinde, Schonſtes Paar den Seeten auch zugleich—

Er gonn Euch, weil Jhr lebt, nichts als vtrgnugte Stunden,

Und halte ſeine Hand beſtandig uber Euch!
Nichts krancke die geſunden Glieder.

Damit Jhr Ewre Lebens Zeit,
Nie kranck und matt geweſen ſeyd,

Sie kame, Jungfer Braut, Lenn in die Wochen nieder.
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